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fnstitut für sozial- 

ni ssenschaf t 1 i ehe Forschung’ 

_ Meinungsforschung 

Berliner Institut fiit 

So=inlwicsnnschaftliche 

Derlin, Mai 1YYO 

Studien GmbH 

In den letzten Monaten hat sich die soziale Lebenslage vieler 

Menschen bereits verändert - f irr manche zum ‘Jortei 1, f ijr manche 

=UIII Nachtai 1 _ Grolle VerJnderungan r,tchen mit der deutschen Eini- 

gung und dem üborgang zur Marktwirtschaft noch bevor. Hit der 

vom Derliner Institut fUr Sozialwi asnnschaf tl iche Studien mit 

Ihrer Iii 1 fe Llurchgefiilwtcn UnterQuf:hclng wol!en wir soziale Vcr- 

besserungerb, F’robl Pnie, lJ:igerWZht i ykej tc:r f iir cli c ei rrzel nen Grup- 

pen der Hcvö 1 kerung miigl i chc,t. genau er fassen und fijr rfio öffkxlt- 
. 

lichkeit tl~?utlich machen. jkshalh bi ttcrl wir Sie, die folgenden 

Grageri vol lst~incfig zu honntwortcn. Ihre nngabcn werdtun nur ver-d 

trat.tl ich und nlir für wi Fqc‘nechaf tl i ehe %wecl:c verwenclet . 

Zctnbclrc,tz Itnbcn, wir einige Fragen 21.1 Thrczr wirtschaf tl ichcn I.IIII~ 

beruf liclic31 Si tuntion. 

1. C;ind 5ic 1: bcrirf5tJtig 

Cr* nichthcrufststig *. . 

. 
1: 1;l tcrsrentnci g: 

3 . 
._. $13 Vorruh!?c,tnnc.J 9: 

Hausfrau/-mann sind, 

im lir~andrrahrdi~nc;t/Zivildieti~t stehcxl 

ob Sie 

arbni tslns sind 

Ihnr?t*t di E Kiindi yung auagcsprot:tien wurcln 

601 qnnhai ts.1 rhci ten ,ausf iihrcn 
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3. Falls Sie arbeitslos sind, geben Sie uns bitte die Dauer Ihrer 

.iWbeitslosigkeit an: 

1: bis unter 3 Monate 

2: 3 bis ckter 6 Monate 

3: 6 bis unter 9 MonatQ 

4: 9 bis unter 12 Monate 

3: ein Jahr und länger 

4. Bei Berufstätigkeit sagen Sie uns bitte, sind Sie 

1: ja 2: nein 

al wirtschaftlich selbstkdig 

_p) mithelfender Familienangehöriger 

c) Mitglied einar Genossenschaft (LPG, PGH, (3%) 

Oder 

,dl nicht wirtschaftlich selbständig (d. h. in Qinem lohn- 

abhängigQn firbeitsrechtsverhältnis stehen, auch in 

einer Genossenschaft) 

. 
‘ri J. Bitte nannen Sie uns Ihran gegenwärtig ausgaübten Beruf bzw. 

die im Betrieb ijbliche Bccoichnung fiir Ihre berufliche Tätig- 

keit. Wenn Sie nicht berufstätig sind, nennen Sie Ihren letzten. . 

neruf bzw. Ihre letzte Tätigkeit. 

6. Ist der Betriehldie Institution, in der Sie tätig sind nach 

der Eigentumsform: 

I: ein VED 

2: Volkseigentum in Treuhandschaft 

?. c. . eine staatliche/kommunalc Einrichtung (z. B. Reichsbahn, . 
Po’r;lz * Banken u. 3.) 

4: eine Genossenschaft bzw. eine genossekchnftliche Einrich- 

tung (z. E. PGH, LPG1 

5: eine Einrichtung einer Fartei, einer Organisation, elnes 

Vereins, QinQF Anstalt, einsr Stiftung 

6: Eigentum eines Gewerbetreibenden, eines freiberuflich 

Tätigen oder einer anderen Einzelperson 

7: Eigentum einer Handels-/Kommanditgesell Schaft 

‘3: Eigentum einer Kapitalgesellschaft (GG, GmbH1 

9: andere Eigentumsform 

10: das weiß ich nicht 



.7. Haben Sie seit Ol~tobor/Flovembcr 19.99 Ihre Arbeitstelle gewechselt? 

1: ja 

2: nein 

.8. Wenn ja, geschah es 

1: 

2: 

3: 

9. In 

Sie 

1: 

3. -. 

? 
,r : 

4: 

5: 

6: 

7: 

freiwillig, aus persönlichen Gründen 
5 

Ihr Arbeitsplatz war/schicn gefPhrdet oder 

rturde Ihnen gekündigt3 

rrelchem acreich sind Sie gegenwärtig berylflich tätig bzw.' waren 

beruflich tätig, bevor Sie arbeitslos wurden? 

Industrie 

Dauwirtschaft 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Verkehr 

Post- und Fernmeldewesen 

Aul3enhandel/Binnenhandel . 

Dienstleistungen: 

8: 

9: 

10: 

11: 

13: 

13: 

14: 

15: 

WÄschcreien, Reinigung u. ä.; Kosmetik, Friseur u. ä.; 

Vermietungen, Ausleihe y. ä. 

Nachrichten-, Schreib- und Übersetzerbüros, selbständige 

Rechenzentren u. ä. 

Gastronomie 

Geld- und Kreditwesen / 
Wohnungs- und Kommunalwirtschaft 

Erholungswesen, TouristiI: 

bJitsenschaft/Forschung 

Bildungswesen 

Ku1 tur und Kunst: 

16: Medien (Rundfunk, Fernsehen, F'resseJ 

17: Bibliotheken, Museen, Kultur- und Klubhäuser, Verlage . 
19: Theater, Orchester, Chöre, Voriete, Kabarett u. ä, 

19: freie Ki.inste wie Malerei, Graphik, Plastik, Musik, Drama- 

tik, Belletristik, Lyrik IJ. &i. 

20: Gesundheitswesen (stationäre und ambulante Einrichtunäen, 

Laboratorien, Kur- und Bäderwcsen u_ ä-1 

31: Sozialwesen <Heime, Krippen) 

23: Körperkultur und Sport 

Staatsapparat: 

23: zentrale staatliche Organe 



Räte der Ec=irke, Kreise und Gemeinden 

Organe der Justi: 

Organe der Landcsvertcidiqurrg, Polizei', Zoll 

andere staatliche Organe 

npparat von Parteien, Organisationen, Vereinigungen, 

Interssscngemeinschaften~ Kirchen u, ä. 

10. Welche sozialt? Stellung h.abr?n Sie heute? Sind Sie: 

1: 

3: 

3 : 

4: 

5: 

6: 

7: 

8: 

9: 

10: 

11: 

17' &. 

1Z: 

14: 

15: 

16: 

17: 

lU* ."- 

Arbeiter 

engestellter im ClppArat von Staat, Farceien und 

gesellschaftlichen Organisationen ohne Hoch- und Fach- 

schulahschlun 

Hoch- und Fachschulkader im Rppsrat von Staat, Parteien 

und gf?sallschaftlichcn Organisationen 

Rngestellter‘in Büro und Verwaltung ohne Hoch- oder 

FachschulabschluO unrl ohne Leitungsfunktion 

Angestellter in IJtiro und Verwaltung mit'Hoch- oder 

FachsckulabschlulS und ohne Leitungsfunktion 

Geistesschaffender mit Hochschul ahschlun ohne Leitunga- 

funkt i on in den JJareichen Wi ssenschaf t , Forschung und 

Entwicklung, Kunst iind _ Ku1 tur-, Medien, Medizin, Pädago- 

gik, Justiz, Politik 

Leiter 

Leiter 

u. 8.1 

Leiter 

unterer Ebene (Brigadier, Meister, Gruppenleiter) 

mittlerer Ebene (Abteilungsleiter, Bereichsleiter 

oberer Ebene (Fachdirektor, Direktor) 

Selbständiger Gewerbetreihr?nder, Handwerker, Einxelhänd- 

ler, Unternehnmr, Aktionär, Gesellschafter o. ä.1 

Genqssenschaftkhandwrxker 

freiberuflich Tätiger 

mithelfender FamilianUngehij:riger 

Haucf rau/-marin 

Student 

Rentner 

sonstige, wf?Jche ._................ 



11. Welcher der nachfolgenden.Gruppan gehörten Sie vor Oktohor/Novem- 

har 

1: 

2: 

3: 

1939 an? Ich war: 

Arbei tar 

Bauer/Gcnosscnschaftsb,~ucr 

Angestellter im Apparat von Staat, Partei en und gesellschaft-“ 

liehen Organisationen ohne Hoch- und F~chschulahsclllul3 

Hoch- und,Fachschull:ad& im Apparat von Staat, Parteien 

.und ga~ellschaftlichen Clrganisationcn 

fingektcllter in Bi.iro und Verwaltung ohne Hoch- oder 

FachschulabschluO und ohne taitkingsfunktion 

fingestellter in BCiro und Verwaltung mit Hoch- oder 

FachschulabschlulS und ohna Leitungsfunktion 

Geistesschaffander mit Hochschulabschluf3 ohne Leitungsfunktion 

in den Bcrei chen Wissenschaft, Forschunq und Entwicklung, 

Kunst und Ku1 tur , Metli en, Medizin, Pädagogik, Just i =, Pol i ti t: 

Leiter untcrcr Ebene (Brigadier, Meister, Gruppenleiter) 

Leiter mittlerer Ebene (Wteilungsleiter, Bcrei chsleitcr 

u* ä.) 

4: 

5: 

6: 

7: 

s : 

9r 

10: 

11: 

1 2: 

13: 

14: 

1s: 

.lb: 

17: 

18: 

tei ter Oberer hbepc (Fachdi rcktor , Direktor 1 

Sel hstSnc_fi gcr Gewerbetrci hender, Hqdwnrker , Einzel hJnd- 

lcr, Unternehmer, Al:tion;ir , Gescl lschaf tcr o. ä. 1. 

Genossenschaftshandwerker 

freiberuf11 ch Tätiger 

mit.h?lfandcr Familienonqehörig~r 

Hausfrau/-mann 

Student 

Rentner 

sonstige, welche . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 2. Wenn Sie in der Industrie arbeiten bzw. arbci teten bevor Sie 

arbeitslos rcurden, in welchem 1 WhStrie~~Jeig ist oder war das? 

1: 

2: 

3. . - 

4% 

3: 

6: 

7: 

g: 

0: 

10: 

Encrgi e- und Hrennstof f industrie 

Chemi sehe Industri e 

Metall urgi Fi 

Baumaterialienindustrie 

Wasserwirtschaft 

Maschinen- und Fahrzeugbau 

E;ektroterhni k/Elektronil:/Gerätsbau 

Leichtindustrie (ohne Te:tilindustrje) 

Textilindi~strie 

Lebensmi t tol i ndustr i e 
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15. Gehören Sie zur Gruppe der Selbständigen, dann möchten wir 

von Ihnen wissen. wieviele Mitarbeiter Sie haben? 

1: 

3. _. 

3: 

4: 

S: 

h: 

7: 

8: 

9: 

kei nr!, ich arbeite allein bzw. nur Familienangehörige hal- 

fen mit 

1 bis unter 5 Mitarbeiter 

S bis unter 10 Mitarbeiter 

10 bis unter 15 Mitarbeiter 

1% bis unter 23 Mit~rbaiter 

20 bis unter XI Mitarbeiter 

ZCJ bis unter 50 Mitarbeiter 

50 bis unter 100 Mitarbeiter 

Liber 10C1 Mitarbeiter 

14. Wenn Sie Ihren Arbcitsplntc !bcw. Ihren letzten Arbeitsplatz 

vor dem AtAsocheiden aus dem BerufrIeben) bewerten, in welchem 

MaTjo ist oder war er gekennzeichnet durch folgende Merkmale und 

Belastungen3 

1: in 

2: tn 

3: in 

4: in 

3: in 

'id> 

b) 

c) 

d) 

e) 

’ fl 

sehr geringem MaTJe 

geringem MnOe 
. 

mittlerem MaOc 

hohem Mone 

kehr hohem Mana 
. 

5Chtdere körperliche Arbeit 

Gesundheitsgefährdung 

einseitige körperliche Arbeitsanforderungen 

komnlicierte geistige Arbeit 

hohe nervliche Bela%tung 

grofier Entscheidungsspielraum 

15. ‘Jicoler, spricht dafür, daD sich das oftentricne knseneri erniger 

Berufe/Tätigkeiten seit CJktober/November 1929 verändert hat. 

IrJie ist Ihre Meinung? 

1: das ansehen hat sich. verringert 

2: das Ansehen ist annähernd gleichgeblieben 

T* .dss Ansehen hat sich vergrößert c.. 

4: das kann ich nicht einschätzen 

3) Arzt f) 

. b) Facharbeiter 9' 

Cl Politiker hl 

d) selbst&ndiger t-JandwerJ:smeister i) 

e) Ingenieur j) 

Wissenschaftler 

JournRlist 

Lehrer 

Betriebsdirektor 

Produktionsarbeiter 



kl Mgcstellte 

1) Untc'rnehmer 

(.Büroberufe) 5) 

t) 

m) Verkäufer/in u) 

n) Kellner/in V) 

0) Genossenschaftsbauer w) 

p) 'Eixelhandler :: 1 

q) Schriftsteller Y) 

r) Schauspieler Zl 

Meister im Betrieb 

Bauarbeiter 

Offi:ier/Berufjsoldat 

Pfarrer 

Rechtsanwalt 

ungelernter Arbeiter 

Polizist 

Univcrsität&rofessor 

10. Wie sehen Sie das bei Ihrem eigenen Beruf bzw. Ihrer Tätigkeit? 

(Bitte codier-en Sie wie bei Frage lS!) 

17. Wenn Ihr Arbeitsplatz gefährdet ist bzw. wäre, wie reagieren 

Sie darauf? 

1: das wiirde ich nicht tun 

2: das würde ich möglicherweise tun 

3t das wijrde ich auf jeden Fall tun 
. 

4: dafüber habe i'ch rkh nicht nachgedacht 

#Jh) 

b) 

c) 

d) 

e) 

fl 

; 9) 

ich würde mich beruflich umschulen 

ich wGrde mich wirtschaftlich selbständig machen 

ich würde in einem anderen Territorium '(DDR) Rrbeit.suchen 

ich würde in die DRD übersiedeln 

ich würde mit gewerkschaftlichen Hitteln um den Erhalt 

des Arbeitsplatzes kämpfen 

ich wiirde auch'eine ungunstigcre (finanziell, zeitlich 

usw.)' firbeit aufnehmen 

ich wijrde längere Arbeitslosigkeit in Kauf nehmen 

1s. Wie schztzen Sie in Ihrem Wohnort/Territorium die Möglichkeiten 

ein: 

1: PS gibt'sehr geringe Möglichkeiter 

2: es gibt geringe Möglichkeiten 

31 *eS gibt mittlere Mäglichbeiten 
. . 

42 es gibt gro0e Möglichkeiten 

5: es gibt sehr grof3e Möglichkeiten 

'.a) eine neue firbeitsstelle zu finden 

b) sich beruflich umschulen zu lassen 

c) sich utrtschaftlich selbstandig zu machen 



19. Welche höchste abgeschlossene Schulbildung besitzen Sie? 

1: ich bin noch Schüler 

2: weniger als 8 Klassen 

3: Obschluß der 8. Klasse 

4: FIb,schluß der 10. Klasse 

5: fibitur 

20. Welches ist Ihr höchster OualifikationsabschluR? 

1: 

2: 

7. CS. 

4: 

C- J: 

6: 

7: 

8: 

9: 

Ich befinde mich noch in der beruflichen Erstausbildung 

(Schule, Lehre, Studium u. ä.1. 

Ich habe keinen beruflichen Abschluß. 

Teilfac.harbeiter 

Facharbeiter 

Meister 

FachschulabschluG 

Hochschulabschlufj 

Promotion R/Dissertation 

Promotion B/Habilitation 

21. Wenn Sie im Berufsleben stehen, sagen Sie uns bitte, ob Sie 

.gegenwärtig eine Leitungsfunktion ausüben. 

1: ja 

3: nein 

"3 ;-. Falls Sie Leiter sind, interessiert uns, auf welcher Ebene 

Ihres Betriebes bzw. Ihrer Institution Sie tätig sind. 

1: 

2: 

3: 

4: 

Leiter unterer Ebene (keine weiteren unterstellten 

Leiter; z. B. Brigadier, Meister, Gruppenleiter) 

Leiter mittlerer Ebene (z. D. Bereichs-, Abteilungs-, , 
Filialleiter bzw- deren Stellvertreter) 

Leiter oberer Ebenen, z. D. Hauptabteilungsleiter, Fachdirektor 

bzw. deren Stellvertreter 

Leiter oberster Ebene, z. B. laiter/Direktor ei.nes Betriebes/ 

einer Institution, Vorsitzender einer Genossenschaft, Gc- 

schaftsführer bzw. deren Stellvertreter 

<. 
2s. Sind Sie Hitglied einer Gewerkschaft? 

1: j'a 

2: nein 



24 . Haben Sie eine Funktion in der Gewerkschaft? 

1: ja 

3:*nein 

35. Haben Sie eine Funktion in anderen Gremien der Vertretung von 

Arbeitnehmeri'tefessen im Betrieb (Betri'ehs- oder Personalrat 

o- ä.)? 

1: ja 

7. i-. nein 

26. Wenn Sie berufstätig sind, in welchem Schichtsystem arbeiten 

Sie und Ihr Ehe-/Lebenspartner? 

1: Normalschicht 

2: Zweischichtsystem 

9 ,r : Dreischichtsystem 

9: rol Icnde Woche 

5: anderes Schichtsystem 

6: cntfsllt . : .t 
a) Sie selbst 

'?b) Ihr Ehe-/Lebenspartner 

Jetzt haben wir ei,nige Fragen zu Ihren politischen Interessen. 

. 27. Bitte sagen Sie uns, welche Partei bzw. Vereinigung vertritt . 
Ihre politischen Interessen am besten? 

1: 

2: 

3: 

4: 

5: 

6: 

7: 
. 

8: 

9: 

10: 

11: 

12: 

1 3 : 

14: 

Christlich-Demokratische Uqion (CDU) 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 

Partei des Demokratischen Sozialismus (PDS) 

Deutsche Soziale Union (DSLJ) 

Bund Freier Demokraten (BFD) 

Freie Demokratische Partei 

Neues Forum OIF) 

Demokiatie Jetzt 

Initiative für'Frieden und 

,Demokratische Bauernpartei 

Bauernverband 

Grüne Partei 

Grijne Liga 

tF.D.P.1 

Menschenrechte (IFH) 

Deutschlands (DBD) 

Demokratischer Aufbruch - so:ial + ökologisch (DA) 



15: 

16: 

17: 

1er 

19: 

30: 

21: 

22: 

23: 

24: 

25: 

26: 

Unabhängiger Frauenverband (LJFV)- 

Demokratischer Frauenbund Deutschlands (DFD) 

Vereinigte Linke (VL) 

Die Nell:cn 

eine(r) der Organisationen der Alternativen Jugendliste (RJL) _ 

DJP - PJ - MJV - FDJ 

Christliche Liga 

Kommunistische Partei Deutschlands [t:F'D) 

Unabhängige Sazialdrmokraische Partei (USPD) 

sonstige 

keine 

das kann ich nicht beurteilen 

das möchte ich nicht sagen 

23. Gehören Sie einer politischen Partei oder Vereinigung als 

Mitglied an? 

Bitte Codieren Sie im folgenden wie bei Fragn 27, bis Funkt 25, . 

3’. cc.. sonstige - anschlieljend 

24: nein, ich gehtire keiner Partei an 

23: das möchte ich nicht sAgen 

39. üben Sie in einer politischen Partei bzw. Vereinigung eine 

Funktion bzw. ein 6mt aus? 

1: ja 

3: nein 

Zl:1 . Bitte sagkn Sie uns, in welchem Mal3e Sie mitarbeiten? 

1: gar nicht 

2: gelegentlich 

3: häufig 

* .jaj 
b) 

in politischen'Parteien und Vereinigungen 

in'Gcwcrk:Fichaften 
. 

in Betriebs- bzw. Belegschaftsräten 

in Verbänden für Unternehmer bzw. Selbntk?dige (z. U. 

Unternehmer'/erband) ._ 

in 3urgerkomitees,Bürgcrinitiativen u.ä. auf kommunaler Ebene 

1- ., . B. auf dem Gebiet der Ökologie, der Manschenrechtc, 

Frauengruppen, Schule) 

in Berufsverbänden, wissonschaftli chen Gei,@1 lschaften 

in sozialen Interessenvertretungen <Mieterschutzbund, 

Arbeitslosenverband, Behindertenvcrhandi 

Cl 

d) 

e) 

ff 

(3) 



h) im Rahmen der Kirchen u.a. Religionsgemeinschaften 

i) in kulturellen Vereinigungen, L. 8. Kulturbund, 

Kulturinitiative 89, Urania 

jJ in gewYhltcn Volksvertretungen 

.kl in anderen Gremien 

Als nächstes haben wir einige 

Wechsels.' 

31. Haben Sie die Absicht, in 

wechseln? 

1: ja 

2: nein 

Fragen zu Problemen des Wohnort- . 

nächster Zeit den Wohnort zu 

5: darüber bin ich mir noch nicht im klaren 

32. Wenn Sie in absehbarer Zeit den Wohnort wechseln wollen, 

verbinden Sie damit die fibsicht 
. 

1: trifft zu . 
2: trifft nicht :u 

3: weiß ich noch nicht . 

a) in die DRDIWestberlin uberzusiedeln 

innerhalb der DDR umzuziehen, aber in ein anderes der (zu 

bildenden) Länder und zwar nach: 

b) 

Cl 

d) 

e) 

f)* 

g) 

hl’ 

i) 

Sachsen 

Thüringen 

Sachsen-Anhalt 

Mecklenburg-Vorpommern 

Brandenburg 

Berlin 

innerhalb der DDR und im selben Land umzuziehen 

ins ausland (außer BRD/W&tberlin) zu ziehen 

<Bitte nennen!) . . . . . . . . . . ..-........... 

33. Haben Sie Verwandte, Freunde oder gute Bekannte, die in die 

BRD üb,ergesiedelt sind? 

1: ja 

3: nein 

3: das weiß ich nicht 

4: das möchte ich nicht sagen 



34. Wenn ja, kann sind Ihre Verwandten, Freunde oder guten Bekannten 

in 

1: 

2: 

7 3: 

4: 

5: 

die BRD übergesigdelt? 

vor Juli /August 19% 

zwischen Juli/Auqust 1989 und der Gcen:öffnung am 09.11.1989 

nach Gren: Öffnung 

das weil3 ich nicht 

das möchte ich nicht sagen 

35. Haben Sie Kontakt 

wandten, Freunden 

1: ja, häufig 

3: ja, ab und zu 

36. Haben Sie Ihre in 

tu Ihren in die BRD übergesiedelten Ver- 

oder 'guten Bekannten? 
Y cr: nein 

4: das möchte ich nicht sagen 

die ERD überqesiedelten Verwandten, Freunde 

oder guten Bekannten schon dort besucht? 

1: ja, einmal 

2: ja, mehrmals 

3: nein, aber ich habe es in absehbarer Zeit vor 

4: nein und das ist auch nicht vorgesehen 

5: das möchte ich nicht sagen, 

37. Sind Sie der meinung, daß e's ihren Verwandten, Freunden oder 

guten Bel:annten in der BRD jet:t alles in allem l . . als es ihnen 

ginge, wenn sie noch in der DDR wohnen würden. 

1: 'besser geht 

2: teils besswlteils schlechter geht 
-z a-r: schlechter geht 

4: auch nicht anders geht 

3: da& I:ann ich nicht einschätzen 

'Jen besonderem Interesse für uns ist Ihre Lebenssituation. 

dS. Wenn Sie Ihre heutigen Lebensbedingungen m_it 'denen von vor 

Oktober/November 1989 vergleichen, was hat sich da vrr,ändert? 

1: 

2: 
, 

3: 

4: 

3: 

. 
hat sich verschlechtert/verringert 

ist gleichgeblieben 

hat sich verbessert/vergröitart 

das Tann ich nicht einschätzen 

tri?ft nicht zu 
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; a) 

b) 

c) 

d) 

el 

fl 

4’ 

hl 

i) 

j) 

k) 

1) 

Ill) 

nl 

0) 

P) 

9) 

r) 

S) 

t) 

Ul 

v) 

b-l) 

x 1 

Y) 

t) 

Ihr persönliches Einkommen 

Ihr Haushaltsnettoeinkommen 

die Höglichkeit, Konsumguter nach Ihrem Bedarf zu erwerben 

die beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten (Aufstiegschancen) 

Ihre Bildungs- und C!ualifizierungsmöglichI:eiten~ 

die 1 eistungsgerechte Entlohnung Ihrer Arbeit 

die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes 

der Leistungsdruck in Ihrer Arbeit 

die Möglichkeit, Ihre Wohnung zu behalten 

die Sicherheit Ihrer Wdhnung und Ihrer Person vo'r übergriffen 

(Einbrüche, überfälle) 

der bauliche Zustand Ihres Wohnhauses und Wohngebiets 

der Zustand der natürlichen Umwelt in Ihrem Territorium 

die Möglichkeit, Kindereinrichtungen zu nutzen 

die Möglichkeit, Einrichtungen für ältere Borger zu nutzen 

die Möglichkeiten zu Ihrer sozialen Sicherung im Alter, 

bei Krankheit und Behinderung 

Ihre Arbeitsbedingungen G 
. 

der Umfang Ihrer Freizeit 

Ihre Wohnbedingungen 

das Niveau der Dienstleistungen im Territorium 

das Niveau des Handel6 im Territorium. 

das Niveau der medizinischen Betreuung im Territorium 

das Niveau der gastronomisc*hen Einrichtungen im Territorium 

das kulturelle Angebot im Territorium 

Ihre Reisemöglichkeiten 

die Verkehrsanbindung Ihrer Wohnung (die Möglichkeit, 

öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen) 

Ihre Möglichkeiten, p olitische Entscheidungen zu beeinflussen 

59. Fortsetzung Frage SS!!! Codie)en Sie wie bei Frage 35! 

al 
1 

b) 

c) 

dl 

el 
. ’ 

Wenn Sie Leiter sind: Ihre Möglichkeiten, als Leiter Entschei- 

dungen gegenüber unterstellten Beschäftigten durchzusetzen 

#enn Sie Selbständiger sind: die ökonomische bzw. finapiielle 

Lage'Ihr& Betriebes 

Wenn Sie kein 'Leiterlkein Selbständiger slncl: die Möglichkei- 

ten,. Ihre Interessen und die Ihrer Kollegen gegenübe& der 

Leitung durchzusetzen 

der Einflut3 der Gewerkschaften 

der Einflut3 anderer Gremien, die die Interessen der Beleg- 

schaft wahrnehmen sollen ( Betriebsräte usw.) 
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40. Die Möglichkeiten, aus Ihrer fachlichen Bildung und Pualifi- 

kation persönl ichsn Nutznn (~irlkommen, hrbei tsmögl i chkci ten, 

ClnSehen usw.) zu ziehen, sind 

1: Schlechter geworden 

2: gleichgeblieben 

3: besser geworden 

'41. Wie haben sich nach Ihren ErfAhrungnn die zwischcnmensch- 

Lichen Beziehungen in den Letzten Monaten entwickelt? 

varichlechtert 

gleichgeblieben 

verbessert 

das kann ich nicht einschstzen 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

'9) 

zwi sehen F\rbei tskol legen 

zwischen Pli tat-bei tern und Leitern 

in der Familie 

unter Frounden/Bekannten 

zwischen Nachbarn 

zwi%chen IrAnden und PersanaI 

unter Vcrkehrstcilnchmcrn 

42. Nunmehr möchten wir von Ihnen wissen,' wie zufrieden oder 

unzufrieden Sie mit Ihren Lehensbedingungen sind. 

1: sehr unzufrieden 

2: unzufrieden 

3: teils :ufrieden/teils unzufrieden 

4: zufrieden 

SI sehr zufrieden 

6: trifft nicht zu 

‘/ ‘mit a’ 

hl 

c’ 

Ct) 

el 

fi 

9’ 

hl 

i) 

j) 

ICI 

Ihrem persönlichen Einkommen 

Ihrem Haushaltsnettoeinkommen . 

der Möglichkeit, Konsumgüter nach Ihrem Bedarf zu erwerben 

den berufIichen Entwicklungsmöglichkeiten (Pktfstiegschancen) 

Ihren Bildungs- und Cualifi:ierungsmöglichkeiten 

der leistungsgerechten Entlohnung Ihrer C\rl?eit 

der Sicherheit Ihres GrbeitSpldtxeS 

dem Leistungsdruck in Ihrer Flrbeit 

der Möglichkeit, Ihre Wohnung zu behaljen 

der Sicherheit Ihrer Wohnung und Ihrei Person vor übergriffen 

(EinbrGche, überfälle) 

dem baulichen Zustand Ihres Wohnhauses und.Wohngebiets . 



1) dem Zustand der natürlichen Umwelt in Ihrem Territorium 

43. 

mit 

44. 

m) der Möglichkeit, Kindereinrichtungen zu nutzen 

n)'der Möglichkeit, Einrichtungen für ältere Bürger 

0) 

Pl 

Cl) 

r) 

5) 

t) 

u) 

v) 

w ) 

:: ) 

Y' 

/ 
C) 

den Flöglichkeiten zu Ihrer sozialen Sicherung im 

bei Krankheit und Behinderung 

Ihren Qrbeitcbedingungen 

dem Umfang ihrer Froiqeit 

Ihren Wohnbedingungen 

dem Niveau der Dienstleistungen im Territorium 

dem Niveau des Handels im Territorium 

zu nutzen 

C\lter, 

dem Niveau der medizinischen Betreuung im Territorium 

dem Niveau der gastronomischen Einrichtungen im Territorium 

dem kultureile Clngebot im Territorium' 

Ihren Reisemöglichkeiten 

der Verkehrsanbindung Ihrer Wohnung (die Möglichkeit, 

öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen) 

Ihren Möglichkeiten, politische Entscheidungen zu'beeinflussen 

Fortsetzung Frage 42!!! Bitte codierqn Sie wie bei Frage 42! 

a) Wenn Sie Leiter sind: mit Ihren Nöglichkeiten, als Leiter 

Entscheidungen gegenüber unterstellten Beschäftigten durchzu- 

setzen . 

b) Wenn Sic Selbständiger sind: mit der ökonomischen bzw. 

finanziellen Lage Ihres Betriebes 

c) Wenn Sie kein Leiter/kein Selbständiger sind: mit den Hög- 

lichkeiten, Ihre Interessen und die Ihrer Kollegen gEgenüber 

der Leitung durchzusetzen 

d) dem EinfluO der Gewerkschaften 

e) dem Einf lun anderer Gremien, die die Interessen der Beleg- 

schaft wahrnehmen. sollen (Betriebsräte usw,) 

. 

Wenn Sie an Ihre Zukunft denken, welche Veränderungen Ihrer ie- 

bensbedingungen erwarten Sie da für den Zeitraum der nächsten zwei 

Jahre? - 

1: wird sich verschlecht&n/verringern 

2: wird gleichbleiben 

3: wird sich verbes&rn/erhöhen 

4: das kann ich nicht ei'nschätzen 

a) Ihr persönlichqs Einkommen 

b) Ihr Ha&ähaltsnettoeinkommen 

c) die Höglichk&t, Konsumgüter,nach'Ihrem Bedarf zu erwerben 



dJ 

e) 

fl 

9' 

h) 

11 

JI 

k 1 

11 

m) 

n) 

Ob 

PJ 

o) 

rl 

5) 

t> 

u) 

VI 

b-4) 

:: 1 

Y' 

z ) 

die beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten (Aufstiegschancen) 

Ihre Bildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten 

die leistungsgerechte Entlohnung Ihrer Arbeit 

die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes 

der Leistungsdruck in Ihrer Arbeit' 

die rlöc~lichkeit, Ihre Wohnung zu behalten 

Cl1 e Sicherheit 1hrer~Wohnung und Ihrer Person vor übergriffen 

(Einbrüche, überfälle) 

der bauliche Zustand Ihres Wohnhauses und Wohngebiets 

der Zustand der natürlichen Umwelt in Ihrem Territor'um . 
die Möglichkeit, . Kindsreinrichtungen' zu nutzen 

die Möglichkeit, Einrichtungen fiir ältere Bürger zu nutzen 

die Möglichkeiten zu Ihrer sozialen Sicherung im Alt&, 

bei Krankheit und Behinderung 

Ihre Arbeitsbedingungen 

der Umfang Ihrer Freizeit 

Ihre Wohnbedingungen 

das Niveau der Dienstleistungen im Territorium 

das Niveau des Handels im Territorium 

das Niveau der medicinischen.Betrmung im Territorium 

das Niveau der gastronomischen Einrichtungen im Territorium 

das kulturelle Angebot im Territorium 

Ihre Reisemöglichkeiten 

die Verkehrsanbindung‘Ihrer Wohnung (die ?löglichkeit, 

öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen> 
. 

Ihre Möglichkeiten, politische Entscheidungen zu beeinflussen 

45. Fortsetzung Frage 44! !! Codieren Sie wie bei Frage 44! 

d) Wenn Sie Leiter sind: Ihre fiöglichkeiten, als Leiter Entschei 

b) 

Cl 

d) 

e> 

dungen gegentiber unterstellten Beschäftigten durchzusetzen 

Wenn Sie Selbständiger sind': die ökonomische bzw. finanzieiIe 

Lage Ihres Betriebes . 

Wenn Sie kein Leiter/kein Selbständiger-sind: die Möglichkei- 

ten, Xhre Interessen und die Zhr.er Kollegen gegenGber der 

Leitung durchzusetzen . . 

der Einflut3 der Gewerkschaften 

der Einfluß anderer Gremien, die die I&ressen der Beleg- 

schaft wahrnehmen sollen ( Betriebsräte usw.1 
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46. Sehen Sie für sich selbst Höglichkeiten, Ihre Lebensbedin- 

gungen durch eigene finstrengungcn und Bemühungen spürbar :u 

verbessern? 

1: keine 

3: wenige 

3: einige 

4: viele 

5: sehr viele 

durch a) 

b) 

c) 

dl 

el 

fl 

9) 

hl 

i) 

j1 

1: 1 

eigene berufliche Leistungen 

den Erwerb zusättlicherlneuer beruflicher Kenntnisse und 

FBhiQkei ten 

die Übernahme einer Funktioh bzw. eines htes Pn einer Par- 

tei, einer Vereinigung, einer Organisation oder ein& Verband 

den Wechsel des Berufes b:w. der Tätipkeit 
. 

den Wechsel des Wohnortes innerhalb der DDR 

das Erreichen einer höheren Leitungsposition im Beruf 

Heirat 

"Selbständig machen" 

den Erwerb von fikticn, Obligationen, Kreditvergabe 

nebenberufliche Tätigkeit 

Übersiedlung in die BRD/Wcstberlin, ins Ausland 

ll'andeie hbglichkeiten' 

47, Wenn Sie Ihre persönliche Situation heute mit der vor Ol:tohcr/No- 

vtimher 1989 vergleichen, was hat sich da bei Ihnen verändert? 

1: hat abgenommen 

2: ist QleichQebli@ben 

3:. hat c.ugenommcn 

al das 

bl das 

cl der 

dl die 

e> der 

fl die 

48. Wie sind 

Optimismus in bezug <auf die Zukunft 

gesellschaftliche ktivität 

Stolz auf das in lhrcm Lehen Erreichte 

Orientierung auf die .Familie und das Privatleben 

Sie mit Ihrem Leben im allgemeinen zufriedent 

1: sehr un:uffieden 

2: überwiegend unzufrieden 

3 : teils =ufrieden/teils untufrieden- 

4: überwiegend zufrieden 

5: sehr zufrieden 

Gefühl , persönlich frei tu sein 

Interesse fiir Politik 
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- 49. Bejahen Sie im QroRen und ganten die gegenwartige gesell- 

schaftliche Entwicklung? 

18 ja 

2: das ist mir gleichgültig 

3: nein 

50. Wenn Sie auf die folQcndentGebiete blicken, in welchem Maße 

machen Sie sich Sorgen? 

1: keine Sorgen 

2: einige Sorgen 

. 3: große Sorgen 

a’ 
b) 

Cl 

dl 

el 

fl 

9' 

Schut: der Umwelt 

Erhaltung des Friedens 

Fortgang der Entspannung und Flbriistung 

Unterentwicklung vieler Länder der.dritten Welt . 
allgernsine wirtschaftliche Situation der DDR 

Drogenmißbrauch, OIDS-Erkrankungen, Kriminalität in der DDR 

Radikalisierung der politischen Auseinandersetzungen in der 

DDR. 

soziale Sicherheit in drrr DDR 

Sicherheit des 6rbeitsplatsss in der DDR 

~Gleichstcllung der Geschlechter in der DDR 

Umgang mit Andersdenkenden, Minderheiten und Ausländern in 

der DDR 

hl 

il 

j1 

k) 

: 
_. 1’ soziale Ger_echtigkeit in der DDR 

31. In bezug auf die DDR gibt ps unterschiedliche Auffassungen. 

Welcher würden Sie sich am ehesten anschließen können 9 

1: "40 Jahre DDR - das waren 40 Jahre umsonst. Jetzt sollte 

möglichst schnell alles so werden, wie es in der Bundes- 

* rep'ublik ist." 

2: "In 40 Jahren DDR ist so manches entstanden, das ich gut 

finde und das im kunftigen Gesamtdeutschland erhalten 

bleiben sollte." 

3: "40 Jahre DDR - das war, .trotc aller Probleme, bisher ,das 

beste Stück der deutschen Geschichte. Schade, daß sie bald 
: 

von der Bildfläche verschwunden sein wird. U 
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Nun .haben wir einige Fragen zu Ihren Wohnbedingungen. 

$2. In welchem Maße ist, Ihrer Meinung nach in Ihrem Wohngebiet die 

natiirliche Umwelt durch Schadstoffe, LSrm u. a. belastet? 

1: Biberhaupt nicht/in sehr geringem Mnfic 

79 &. in geringem Maße 

Y 3: in mittlerem MalSe 

4: in.hohem Maße' 

5:. in.sehr hohem llal3a 

6: das kann ich nicht einschätzen 

53. Haben Sie einr? eigene Wohnung? 

1:ja 

3: nein 

SS. Wieviel Wohnraume stehen Ihnen bzw. Ihrer Familie zur Verfügung? 

59. Wieviel Wohnflkhe 

l- unter 20 qm 

2- 20 bis unter 

3- 30 bis unter 

4- 50 bis unter 

5- 70 bis unter' 

o- 90 bis unter 

7 -.llO bis unter 

s- 130 bis unter 

9- 150 bis unter 

10 - t7U bis unter 

11 - 200 bis unter 

13 - 230 bis unter 

13 - über 340 qm 

steht Ihnen bzw. Ihrer Fami 1 ie zur Verfügung? 

SO qm 

50 qm 

70 qm 

90 qm 

110 qm 

. 130 qm 

150 qm 

170 qm 

200 qm 

220 qm 

240 qm 

56. Ist Ihre Wohnung mit folgendem Komfort ausgestattet? 

1: ja 2: nein 

f I a) Fernheizung, Zentral- oder Etagenheizung, Gasheizung 

(auch wenn nur ein Teil der Wohnräume damit ausgestattet ist) 

bl Warmwasseranschluß (einschließlich Boiler a. kl.1 

cl Bad oder Dusche 

d) Gas- oder Elektroherd 

e) Innen-WC 

f) Telefon 
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37. zu 

1: 

2: 

3: 

4: 

3: 

6: 

7: 

welcher Eigentumsform gehört das Haus, in dem Sie wohnen? 

Pri vateigentum'etner oder mehrerer Personen, die EU Xhrenc 

Haiishalt gehören 

Privateigentum einer anderen Person, die in der DDR lebt 

Privateigentum einer anderen Person, die in der BRD oder 

im Ausland lebt . 

Volkscigcntum/kommunales Eigentum 

Genossenschaftliches Eigentum (AWS u. a.1 

andere Eigentumsform 

das wein ich nicht 

58; Glauben Sie, daß Sie Ihre Wohnung nicht mehr behalten können 

l:*ja 

2: nein 

3: das kann ich nicht einschätzen 

‘a) infolge Eigentumswechsel 

b) infolge von Rieterhöhung 

59. Wohnen !XQ in 

1: einem Einfamilienhaus 

2: einem Zweifamilienhaus 

3: einem Mehrfamilienhaus *feinschließiich Wohnblöcke und 

HochhSuser> 

ao. Wohnen Sie in einem 

1: nicht rekonstruierten Altbaugebiet 

2: einem rekonstruierten Al tbaugcbiet 

3: einem Gebiet mit Alt- und Neubauten‘ 

-4: einem Neubaugebiet 

S: einer Siedlung mit einzelstehenden Häusern (vorwiegend 

Ein- oder Zweifamilienh&usern) 

: 61. Wo wohnen Sie geganw&rti g? 

l.x_ 

2: 

3: 

4: 

5:. 

6: 

in einer Großktadt (100.060 Einwohner und mehr) 

am Rande einer Großstadt 

in einer Mittelstadt C20.000 bis unter 100.008 EW) 

in einer Kleinstadt CS.40 bis unter 20.000 EW? 
. . 

auf dem Land/in einem Dorf 

andere Formen 



02. 

.I 63. 

Wir bitten Sie nun noch um einige Angaben cu Ihier Person, die wir 

für die statistische Auswertung benötigen! 

64. 

63. 

, 66. 

67. 

Wie hoch ist fhre (b:w. die Ihrer Familie) monatliche Wohnungs- 

miete bzw. (für Eigentümer und Pächter) sind Ihre durchschnittli- 

chen monatlichen Wohnkosten. (Steuern, Pacht, Instandhaltung)? 

Wie hoch ist der Anteil dieser Kosten am monatlichen Haus- 

haltsnettoeinkommen ? Vom Interviewer bitte zu berechnen!!! 

1: unter 3 Prozent 

2. S bis unter 10 Prozent 

3: .lO bis unter 13 Prozent 

4: IS'bis unter 20 Prozent 

5: 20 bis unter 23 Prozent 

6: über ZS Prozent 

Geschlecht 1: männlich 

2% weiblich 

Alter 

Wie ist Ihi Familienstand? (Es ist nur eine Antwort möglich!) 

1: ledig 

2: Lebensgemeinschaft 

9 a: verheiratet 

4: verwitwet 

5: geschieden 

Wieviel Personen gehören zu Ihrem Haushalt? (Zu einem Haus- 

halt gehören alle Perqonen, die gemeinsam wohnen und wirt- 

schaften, aulk Kindern, die Armeeangehörige sind.) 

a) Anzahl 

bl davon Kinder 

cl Kinder im Vorschulalt& 

d) Kinder im Schulalter 



6s. Uns interessiert als nächstes, zu welcher der folgenden 

Gruppen gch6rte Ihr Vater, als Sie die Grundschule beendeten? 

(Falls Ihr Vater zu dieser Zeit bereits verstorben, war, geben 

Sie bitte seine letzte soziale Stellung an!) 

1: 

9: 

3: 

4: 

3: 

6: 

7: 

<% 

8: 

9: 

10: 

11: 

12: 

13: 

14: 

1-i: 

16: 

.17: 

18: 

Arbeiter _ 

Baucr/Genossenschaftsbauer 

Angestellte im Apparat von Staat, Partei en und gesellschaft- 

liehen Organisationen ohne Hoch- und FachschulabschluG 

Hoch- und Fachschulkader im Apparat von Staat, Parteien 

und gesellschaftlichen Organisationen 

Angestellter in BiirO und Verwaltung ohne Hoch- oder 

FachschulabschluG und ohne Leitungsfunktion 

Angestellter in Biiro und Verwaltung mit Hoch- oder 

FachschulabschluG und ohne Leitungafunktidn. 

Geistesschaffender.mit Hochschulabschluß ohne Leitungsfunk- 

tion in den Bereichen Wissenschaft, Forschung und Entwick- 

lung, Kunst und Kultur, Medien, Medizin, Pädagogik, Justiz, 

Politik 

Leiter unterer Ebene [Brigadier, Meister, Gruppenleiter) 

Leiter mittlerer Ebene (Abteilungsleiter, Bereichsleiter) 

Leiter oberer Ebene (Fachdirektor, Direktor) 

SelbstYndiger Gewerbetreibender, Handwerker, EintelhYndler, 

Unternehmer, Aktionär, Gesellschafter o. ä-1 

Gsnossenschaftstiandwerker 

freiberuflich Tätiger 

mithelfender Familienangehöriger 

Hausfrau/-mann 

Student 

Rentner 

sonstige 

6Y. Zu welcher der ObQn genannten Gruppen gehörte Ihre Mutter, 

als Sic die Grundschule beendeten? 

(Bitte Codieren Sie wie bei' Frage 68!1 

0. Zu welcher der oben genannten Gruppen gehört derzeit Ihr 

Ehe-/Lebenspartner? 

(Bitte Codieren Sic wie bei Frage &S!> 
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71. Wenn Sie berufstätig sind, sagen Sie uns bitte, ob Sie und Ihr 

Ehe-/Lebenspartner 

1: ganztags beschaftigt 

2: teil:tiitbeschäftigt sind 

3: entfä!lt 

1 a) Sie selbst 

1, b) Ihr Ehe-/Lebenspartner 

Wir möchten Ihnen jetzt einige' Fragen zu Ihrer Einkommenssituation 

stellen. 

72. Wel eher Einkommensgruppe (durchschnittlicheS monatliches Netto-' 

einkommen) gehören Sie an 7 Falls Sie Ritglied einer LPG, GPG, 

PGH sind, bitten wir Sie, das Jahresnettoeinkommen auf den Monat 

umzurechnen. 

1: bis unter 200 Mark 

2: LCKI bis unter 300 Mark 

3: 300 bis unter .400 Mark 

4:' 400 bis unter SO0 Mark 

3: 500 bis unter 600 Bark 

6: 600 bis unter 700 nark 

7: 700 bis unter 800 Mark 

3: 500 bis unter 900 Mark 

9: 

10: 

11: 

12: 

15: 

14: 

13: 

16: 

.17: 

18: 

900 bis unter 1000 Mark 

1000 bis unter 1100 Mark 

llp0 bis unter 1200 Mark 

1200 bis unter 1300 Mark 

1300 bis unter 14C10 Plark 

1400 bis unter 1500 Mark 

1500 bis unter 1000 Mark 

1600 bis unter 1700 Mark 

1700 bis unter 18cJO Har k 

18OU bis unter 1900 Mark 

19: 1900 bis unter 2000 Mark 

20: 2000 bis unter 2200 Hark 

21: 2200 bis unter 2400 Mark. . 
‘22: 2400 bis unter 2600 hark 

25: 2600 bis unter 2300 Mark 

24: 2800 bis unter ZOO0 Mark 

25: SCICICI bis unter 3200 Hark 



26: 3200 bis unter S400 Plark 

273 3400 bis un'ter 3600 Mark 

28: 5400 bis unter 4000 Nark 

29~ 4000 bis unter 4400 Hark 

30: 4400 bis unter 4800 flark m . 
3ir 4800 bis unter 5200 Mark 

32: 5200 bis unter 3600 Harn 

-PT dd: SO00 bis unter 6000 Mark 

34: 6000 bis unter 7000 Mark 

3s: 7000 bis unter 9000 J'lark 

36: 8000 und darjiber 

73. bkZlChor EinkOmfnenSgrLlppe (Netto) gehört Ihr Ehe-/Lebenspartner an? 

1: bis unter 200 Mark 

2t 200 bis unter 300 Mark 

3: 300 bis unter 460 Mark 

4: 400 bis unter 500 Mark 

5: 500 bir, unter 600 tlark 

6: 600 bis unter 700 Hark 

7: 700 bis unter SO0 nark 

8: $00 bis unter 900 hark . 
, 

9: 900 bis unter 1000 Karl: . 

10: 1000 bis unter 1100 Mark 

11: 1100 bi's unter 1200 IQrk 

12: 1200 bi& unter IX@ Mark 

13: 1500 bis unter 1400 Plerk 

14: 1400 bis unter 1300 tlark 

1s: 1500 bis unter '1600 Hark 

163 1600 bis. unter 1700 Hark 

171 1700 bis unter 1800 Mark 

1st 1800 bis unter 1900 Hark 

19: 1900 bis unter 2000 Mark 

20: 2000 bis unter 2200 Mark 

21: 2200 bis unter 2400 Jlark 

.37. &L. 2400 bis unter 2600 Mark 

23. . 2600 bis unter 2500 Mark 

24: 2500 bis unter SOoO Rark. 

-* LJ: 3000 bis unter 3200 Mark 

26: 3200 bis unter 3400 Hark 

27: 3400 bis unter 3600 Mark 

28: 3600 bis unter 4000 Mark 



29: 4000 bis unter 4400 Plark 

30: 4400 bis unter 4300 Mark 

31: 4800 bis unter 3200 Hark 

SZ: 5300 bis unter 3600 Mark 

w-r +a: S600 bis unter 6000 Hark 

34: 6000 bis unter 7000 f&rk 

SS: 7000 bis unter 8000 Mark 

36: EWOCJ und darüber 

. 

74. Welcher.Einkommensgruppe (durchschnittliches monatliches 

’ Nettoeinkommen) gehdrt Ihr Haushalt an? Geineint*sind die 

Nettoeinkommen *al Ier Haushai tsni tgl i eder in einer Summe. 

(Dazu gehören: LohnIGehalt, firbeitslosenunterstützung, 

Prämien, Lehrlingsentgelt, Stipendium, Rente, Rusbildungs- 

beihilfen für Schüler, Kindergeld u. a. Einkommen aller 

Haushaltsmitglieder.) 

1: bis unter 500 Mark 

2: 800 bis unter 1000 Mark 

3: 1000 bis unter 1200 Mark 

4: 1200 bis unter 1400 Hark 

5: 1400 bis unter- 1600 Mark 

6. 1600 bis unter 1 EcJc) Miwr: 

7. 1800 bis unter 2000 Mark 

8. 2000 bis unter 2200 Mark 

9. 2200 bis unter 2400 Mark 

10: 2400 bis unter'.' 2600 Mark 

11: 2600 bis unter 2500 Plark 

12-. . 2800 bis unter. 3000 Mark 

. 13: 3000 bis unter. 3200 Mark 

14: 3200. bis unter 3400 rlrrk 

13: 3400 bis unter SO0 mark 

16: 3600 bis unter. 3800 Mark 

178 3800 bis unter' 4000 Mark 

18: 4000 bis unter 4200 Hack 
: 

19: 4200 bis unter 4400 Pl&-k 

20: 4400 bis unter 4600 Mark 

21: 4600 bis unter 4800 Plark 

22: 4800 bis unter SCKJO Mark 

23: 3000 bis unter 5400 Mark 

24: 3460 bis unter .G800 Hark 

25: 3800 bis unter 6200 Mark 



26s 

271 

2s. 

298 

30% 

31r 

321 

6600 bis unter 7000 Merk 

7000 bis unter 8000 Bark 

8000 bis unter 9000 ttrrk 

9000 bis unter 10000 Mrrk . 

10000 bis unter 15000 mark 

über 15000 Mark 

'75. Haben Sie duRer den bisher genannten Einkommen noch andere . 
Einkommen, z. B. aus Eigentumsreihten CRktien, Häuser u. r-j, 

Nebenbeschaf tigung, Feierabendarbeit, individuelle Hauswirt- 

schaft, Honorare, Zinsen aris Spareinlrgen,wie hoch waren 
. 

1: unter 500 Hark 

‘2r 300 bin unter 

38 1OOCr bis unter 

41 3000 bis unter 

3: 6000 bis unter 

6r 9000 bis unter 

7r 12000 bi% unter 

Sr 15000 bis unter 

9: 1SOCW bis unter 

10: 21000 bis unter 

115 24000 bi& unter 

12: 27000 bis unter 

133 30000 bis unter 

14: 53000 bis unter 

133 36OcIO bis unter 

lbt über 40000 Plark 

17: keine 

1000 Hark 

3bW Hark 

6000 Mark 

9000 rlark 

12000 Flark 

$5000 Hark 

18OOcI Rark 

21000 Hark 

24000 Mark 

27000 t’faFk 

SCWQO PIark 

33000 Rar): 

36000 Mark 

40000 Mark 

76, Sind Sie.Eigentümer 

Ir ja 2: nein 

e) von Grund und Buden 

b) eines Girtens/Wochenendgrundstücks 

t: -&mma rrr(-am P_r..mr(aCI\rlrs N&IIWm m..u=ir WI, ". ".lUPLULh) 

d) Fine% EinfrniIienhauses. . 

m> eines Mehr&nilienhauses 

f) mehrwer Mäuser 

g) eines,Ferienhauses 

1,h.j einer Ferienwohnung 



' 77. Sind Sie durch eine anerkannte gesundheitliche Behinderung in 

Ikr-r Icrie+llnnsCHhioboi* r4nnoerkränlt+3 m... _. _~___w...~>-. “‘._.~“_. _ .._..~_~_... w . ..r. m . 

1: ja 

Zr nein 

78. Leben in Ihrem Haushalt Personen, die durch Behinderungen, 

langwierige Krankheit, Alter pflegebedürftig sind? 

1: ja 

2: nein 

79. Gehören Sie einer Religionsgemeinschaft an? 

1: evangelisch 

2: katholisch 

-- & - einer anderen 

4: nein 

5: das möchte ich nicht sagen 

Wir haben noch eine weitere Bitte an Sie. Um die weiteren Versn- 

derungen der Lebenslagen sozialer Gruppen untersuchen zu können, 

beabsichtigen wir, Ihnen einige der heute an Sie gestellten Fra- 
. 

gen in etwa anderthalb Jahren erneut zu stellen. 'Dazu bitten wir 

um Ihr Einverständnis. Dieses zweite Gespräch mit Ihnen würden 

wir finanziell honorierk, Um Sie - im Falle Ihrer'Bereitschaft - 

auch nach einem möglichen Umzug für das 

zu können, teilen Sie uns bitte auf dsm . . 
neue CSdresse mit. Die Kokten, die Ihnen 

zurückerstattet: 

zweite Geopräch l uff inden 

beiliebenden Blatt Ihre 

daraus entstehen, werden 




